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8 220 . Wie schon Eingangs dieses Theiles er¬

wähnt wurde ı ( siche 88 91 . 93 und 96 ) entsteht eine

schiefwinklige Projeetion , wenn die von einem Körper

ausechenden Projectionsstrahlen wie bei der ortho¬
x )

vonalen Prajection unter sich parallel , jedoch schief ‘

gerzen die Projectionsebene einfallen . Der Vorzug dieser

Projectionsart gegenüber der orthogeonalen besteht . wie

Cbhentalls schon früher erwähnt ısiche S 931 , in der

erösseren Bildlichkeit des Gegenstandes , ohne dass

dabei die Vortheile der orthogunalen Projeetionsart ver¬

loren gehen .
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Standes zum mindesten zwei Projeertionen erforderlich

sind , um seine Beschaffenheit zu bestimmen , und

dabei in solchen Projeetionen gewisse Flächen und

Curven sich zu Geraden verkürzen . wird es einem mit

den Regeln der Projeetionslehre nicht vertrauten Be¬

schauer oft schwer , aus solchen Projectionen sich sofort

eine in jeder Beziehung klare Vorstellung über die

Form des Gegenstandes zu verschaffen . Diesem könnte

nun allerdings durch Fertigung eier zweiten , per¬

spectivischen Zeichnung abgeholten werden , Wie es
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denn auch häufig der Fall ist , dass neben den Grund¬

und Aufrissen zur bessern Veranschaulichung eine

perspeetivische Zeichnung verlangt wird : allein weit

vortheilhafter und kürzer ist es m vielen Fällen . wenn

man den beiden gestellten Anforderungen durch

eine einzige Darstellung zTeichzeitig gerecht
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kann , welche sowohl die Vortheile der orthegenalen Pro¬

werden , wenn man eine Zeichnung herstellen

jeetion , wie auch jene der perspeetivischen Darstellungs¬

art vereinigt ,

Dieser dritten Antorderung , welche in Bezug auf

die graphische Darstellung eines Gegenstandes gestellt

werden kann , entspricht nun allerdings zunächst auch

eine gewöhnliche orthogenale Projeerion dadurch , ( dass

man den Gesenstamd in eine entsprechend xedrehte oder

veneigte Lare zu einer der beiden Projeetionsebenen

brinet . So könnte z. B. die Darstellung des Säulen¬

stückes in Fies. TI . Taf XVIIT schon als ein solcher

Versuch betrachtet werden . nämlich Anrch entsprechende

Neigung des Körpers nicht nur die vertiealen . sondern

auch die horizontalen Flächen desselben In einer Dar¬

stellung zu veranschaulichen . Indess eignet sich dieses

Verfahren wesen der damit verbandenen zeitraubenden

Hiltseonstructionen aur wenig für unsern Zweck , wes¬

halb dasselbe auch nur dann angewendet wird , wenn

der Gegenstand ohnehin eine zur Tatel geneigte Laxe

einnehmen soll .

Unsere Aufrabe verlangt davegen eine Zeichnungs¬

methode , nach welcher man auf die kürzeste Art ,

direet und ohne viele Hilfseconstruetionen Bilder
herstellen kann , welche die oben erwähnten Eigen¬

schaften besitzen , also neben der bessern Uebersicht¬

lichkeit auch das unmittelbare Entnehmen der Grössen ete .

jch¬westatten . Solche Bilder heissen wegen ihrer Achn

keit mit den centralperspectivischen um zur Unter¬

scheidung von diesen auch parallelperspeetivische Bilder ,

weil ihre Entstehung eine Folge des Parallelismus der

In erklärt

sich auch die für ( diese Projeetionsart ebentalls ance¬

projßieirenden Geraden Ist . diesem Sinne

wendete Bezeichnung Parallelperspeetive ,

8 221 . in Fig . IL

Tatel IN veranschaulichte Entstehung eines parallel¬

Betrachtet man die schon

perspectivischen Bildes , so ist daraus ersichtlich , dass :

1. die Projectionen gleich langer und paralle¬

ler Geraden unter sich ebentalls yleich lang und

parallel sind ;

2. Gerade , welche zur Projeetionsebene parallel

sind , sich in derselben nach ihrer wahren Grüsse

projiciren ; und

3. die Projeetionen von Geraden , welche zur Pro¬

jectiimsebene geneigt sind , um so kürzer erscheinen ,

je grösser ihr Neigungswinkel zu derselben ist . *)

*) Bei der schiefwinkligen Projeetion tritt aller¬

dings auch der Fall ein , dass Linien , welche zur Tafel
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